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Töne aus Topf und Teekessel
Javier Chernicoff spielt auf Eigenkonstruktion Schlagzeug

VON EDEN SOPHIE RIMBACH

Frieda – Töpfe und ein Tee-
kessel sind seine Instrumen-
te. Ein Grillrost ist ebenfalls
im Spiel; Schneebesen und
Holzlöffel ersetzen die
Schlagzeugstöcke. Javier
Chernicoff gastierte am
Sonntag in Frieda. Er gab ein
Konzert in der Kirche des
Meinharder Ortsteiles.

Die Töpfe sind auf dem
Grillrost montiert. Der Kes-
sel nimmt seine erhöhte Po-
sition anstelle des Beckens
ein, auf der anderen Seite ist
ein Topfdeckel mit gleicher
Funktion angebracht. Javier
Chernicoff trommelt mit
Schneebesen und Holzlöffel
auf das Gebilde ein. Ein lee-
rer Wasserkanister ist die

Basstrommel mit entspre-
chender Tonlage.

Mit Kochmütze, Schürze
und Sonnenbrille entführte
er sein Publikum in dem
Gotteshaus in den Alltag ei-
nes Schlagzeugers im Res-
taurant.

Herr Koch, dreimal
Mondpinguin ohne

Sahne.
Verwirrter Kellner

Das Programm, das sich ei-
gentlich an Kinder richtet
und oft in Schulen zu sehen
ist, begeisterte mit gespiel-
ten Geschichten und schnel-
ler Musik die Konzertbesu-
cher in Frieda. Unter ande-

rem schlüpfte Chernicoff in
die Rolle eines Kellners, der
beim dritten Versuch, sich
die Bestellung „dreimal Kai-
serschmarrn ohne Sahne“
zu merken, von seiner eige-
nen Eselsbrücke durchei-
nandergebracht wird und
schließlich „Herr Koch, drei-
mal Mondpinguin ohne Sah-
ne“ ordert.

Die Illusion eines Drumso-
los mit einem unsichtbaren
Schlagzeuger an einem
ebenfalls nicht sichtbaren
Schlagzeug erzeugten die
aufgestellten Boxen und ein
leerer Stuhl, bevor Cherni-
coff selbst Platz am Instru-
ment nahm und das Publi-
kum sein Spiel unterstützte.
Ein Besucher spielte auf dem
außergewöhnlichen Schlag-

zeug, während er selbst mit
einer Metallreibe einen Cha
Cha Cha improvisierte. Der
Rhythmus ging auf die Zu-
hörer über. Sie mischten
lautstark mit, einige stepp-
ten die Tanzschritte im Sit-
zen mit.

Das außergewöhnliche
Schlagzeug konstruierte Ja-
vier Chernicoff, als er in sei-
nem Heimatland Argenti-
nien auf der Straße und in
der U-Bahn spielte. Der
Schlagzeuger und Schlag-
zeuglehrer ist Ende des Mo-
nats erneut im Werra-Meiß-
ner-Kreis zu sehen und zu
hören: Am 30. Juni gastiert
der Musiker in der evangeli-
schen Kirche in Grebendorf.
Beginn des Konzertes ist um
10.30 Uhr.

Schlagzeug-Konzert: Der Argentinier Javier Chernicoff trommelt mit Schneebesen und Kochlöffel auf Töpfe – seine Art,
Schlagzeug zu spielen. FOTO: EDEN SOPHIE RIMBACH

Dorffest für die Katastrophenhelfer
Nach der Überschwemmung die Schäden beseitigt

stärkt durch Patenschaften
für den Friedhof, Spielplatz
und Brunnen die Verantwor-
tung des Einzelnen. „Dass
über unser Dorf im Zuge der
Katastrophe groß berichtet
wurde, motivierte die Akti-
ven noch mehr“, freut sich
Hollstein, für den in den
nächsten Wochen die Beseiti-
gungen der Schäden an Feld-
wegen und Entwässerungs-
gräben auf dem Programm
steht. mhz

Aktion“, sagten viel Gäste.
Für die Stadt Sontra lag es auf
der Hand, dass sie diese ge-
meinschaftliche Aktion mit
einem Fest honorierte. Auch
der 59-jährige Holstein wider-
sprach dieser Auffassung
nicht: „Wir möchten keine
einzelnen Bürger hervorhe-
ben, weil Hornel von der Ge-
meinschaft lebt.“

Das Dorf, das 80 Feuer-
wehr-Mitglieder und 60 Mit-
glieder im Heimatverein hat,

Selbsthilfe so gut. „Wir ha-
ben an einem Strang gezo-
gen, und das stärkte unsere
Gemeinschaft noch mehr“,
sagte Martin Hollstein. Der
Ortsvorsteher freute sich
über die rege Teilnahme, als
er am Freitag viele Helfer
zum Dorffest begrüßte. Am
Dorfgemeinschaftshaus hat-
ten Hollstein und Bürger-
meister Thomas Eckhardt die
Helfer zu Bratwurst und Bier
eingeladen. „Das ist eine tolle

Hornel – Wie ein großer, rei-
ßender Fluss sahen die Stra-
ßen des Sontraer Ortsteil
Hornel am 20. Mai aus. Aus
Richtung Berneburg kam das
Wasser nach Hornel herein
und schwemmte Mutterbo-
den, Heu und Stroh mit. Die
Straßen und zahlreiche
Grundstücke waren betrof-
fen. Sofort wurden die Ärmel
hochgekrempelt, und rund
50 Bürger packten an. Mit Er-
folg.

Noch am selben Abend
wurde das Dorf wieder flott-
gemacht. Die zweijährige Li-
na Lieberum half mit, Christa
Wagner (76) war noch bis
kurz nach Mitternacht fleißig
am Säubern der Straße betei-
ligt. Sontra Stadtbrandinspek-
tor André Bernhardt musste
seine Einsatzkräfte nicht zum
Einsatz schicken: „Die Dorf-
gemeinschaft hat so gut gear-
beitet, dass wir überhaupt
nicht eingreifen mussten.“

Die Menschen in dem 140-
Seelen-Dorf erledigten die
Aufräumarbeiten ganz allein.
Auch der Bauhof der Berg-
und Hänselstadt musste
nicht aktiv werden. Auch
dank der Hilfe von Landwir-
ten aus Sontra, Berneburg
und Krauthausen, die bei der
Beseitigung des Schlamms so-
fort halfen, funktionierte die

Helferfest: Die Einwohner des Sontraer Stadtteils Hornel beseitigten die Schäden der Über-
schwemmung im Mai selbst und feierten jetzt gemeinsam. FOTO: MARVIN HEINZ

„Im Fußballspiel steckt
auch Zärtlichkeit“

vielen Sendern Ihr Pro-
gramm wählen. Es muss ja
kein Sport sein. Wir Frauen
sind da tolerant und lassen
Ihnen die freie Wahl.

Sie beziehen sich auf ein Zi-
tat von Sepp Maier, wir be-
nennen eines von Pelé, der
einmal sagte: „Im Fußball-
spiel steckt auch Zärtlichkeit.
Man muss den Ball mit den
Füßen streicheln, dass er im
Netz des Gegners landet.“

Das haben die DFB-Frauen,
im Gegensatz zu den Män-
nern, bisher gezeigt. Und
zwar ohne theatralisches Fal-
len, Meckern, Schreien.

Aber vielleicht werden Sie
ja einmal Opa einer Fußball
spielenden Enkeltochter, die
dies mit Herz und Leiden-
schaft lebt. Mal schauen, was
Sie dann schreiben. (...)

Ute Stöckl
für die Fußballerinnen

des SV Reichensachsen

Betrifft: Zur Glosse „Galopp-
rennen mit Schafen“

(...) Sie bezeichnen Frauen-
fußball als „Galopprennen
mit Schafen“. Zitat Sepp Mai-
er hin oder her, diese Gene-
ralbeleidigung gegenüber
Frauen, deren Leidenschaft
diese Sportart ist, sowie den
Angriff auf alle Frauenfuß-
ball-Vereine in der Region,
möchten wir so nicht stehen
lassen.

(...) Ich, als Mutter einer
Fußball spielenden Tochter,
und die Fußballerinnen des
Sportvereins Reichensachsen
fühlen uns persönlich ange-
sprochen und angegriffen.
(...) Seit fast 50 Jahren ist es
den Frauen endlich erlaubt,
diese Sportart auszuüben.
Das ist Ihnen wohl entgan-
gen. So, wie die Frauen die
freie Wahl der Sportart ha-
ben, können Sie unter den
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„Die Südlinktrasse
ist zu verhindern“

den sind, die sind schon vor-
handen und werden auch
schon eingesetzt, so Professor
Michael Sterner von der
Technischen Hochschule in
Regensburg. Sterner ist
hauptamtlich Professor für
Energiespeicher. Die Techno-
logien schaffen es nicht an
den Markt, weil sie mit auf-
wendigen Steuern belegt
werden, sodass diese Techno-
logien und Patente ins Aus-
land gehen und später teuer
als Import gekauft werden
müssen. Auch die kritischen
Einwände gegen diese Strom-
trassen von langjährigen
fachlichen Beratern und
Fachleuten wie Professor
Christian von Hirschhausen
von der Technischen Univer-
sität in Berlin, Lorenz Jarass,
Professor für Wirtschaftswis-
senschaften an der Hoch-
schule Rhein-Main und Pro-
fessor Dr. Claudia Kemfert
vom Institut für Wirtschafts-
forschung werden von der
Bundespolitik vom Tisch ge-
fegt. Hier zeigt sich wieder
einmal, dass die Politik für
die marktbeherrschenden
vier Energieriesen gemacht
wird.

Bernd Schirrmacher
Ringgau

Betrifft: Zum Thema Süd-
linktrasse

Die geplante Südlink-Gleich-
stromtrasse ist unbedingt zu
verhindern.

1. Sie verschandelt unsere
ländliche Heimat.

2. Sie belastet Mensch und
Umwelt.

Sie fördert zur Absicherung
der Grundlastfähigkeit die Er-
zeugung von „dreckigem“
Kohlestrom im Norden, dem
schlimmsten Kohlendioxid-
Verursacher. Wir bekommen
von dem Strom nichts ab, der
von Norden nach Süden
durch unsere Region kom-
men soll, weil der nur für die
Bayern gedacht ist, die es
aber geschafft haben, diese
Stromtrasse nicht durch Bay-
er verlaufen zu lassen.

Alternative, supermoderne
Gaskraftwerke, werden nicht
als Alternativen gesehen, sie
stehen still. Neue Technolo-
gien wie es sie schon gibt, wie
Druckluftspeicher, hier in
Hessen zur Vollreife entwi-
ckelt vom Physiker Bernd
Geisler, Power to Gas etc.
werden ignoriert. Viele Mil-
lionen Euro, die in Forschung
und Entwicklung vom Steu-
erzahler in diese Speicher-
technologien investiert wor-

Die Erneuerung der SPD
Sontra – Der SPD-Ortsverein Sontra lädt seine Mitglieder und
Freunde der Partei zum politischen Dämmerschoppen ein.
Am Mittwoch, 19. Juni, wollen die Genossen im Bürgerhaus
in Sontra über die Erneuerung der SPD diskutieren Beginn ist
um 19.30 Uhr. red

Finanzausschuss tagt heute Abend
Waldkappel – Der Haupt- und Finanzausschuss der Waldkap-
peler Stadtverordnetenversammlung tagt heute Abend im
kleinen Saal des Bürgerhauses. Beginn ist um 19 Uhr. The-
men: Vermarktungskonzept und Haushaltsführung. red
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